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Zürich die Großstadt

®u fannft, roie'ê fdjeint, nur fdjroer bid) bran geroöbnen,
bafj nun für bidj bte 3ett oorüber ifi,
roo bu bei ollen jungen ©djônen

roie man fo fagt ber £at)n im Jtorb geroefen bift.

3)u môdjteft ftdjer jefct nodj gerne fragen

oor betner Siebltngêfrauen großen Jtretè
unb mödjtejt bidj in Dotier ©low blasen
unb beinen Jfrafcfuf} madjen alê ben ©unftberoeiê.

3a bajumal, baê roaren fdjöne 3eiten,
roo SMüte ftdj an SSlüte beiner «Kraft gebrängt,
benn Jtraft gibt JRedjte fdjon fett (Sroigfetten,
roeil fte geroobnte enge ©renjen fprengt.

SSorbei! Saê ©djidffal banb bir einen Änüppcl,
eb' bu bidj cerfat)eft, an baê SBein.

S)u bift ein fogenannter Sbefntppel;
(Srgieb bidj brein

Die 3eit ber fRedjte, in geroiffem Sinne,
erfordert jefct oon bir SSerjtdjt.
SBaê freieê ötedjt btr fdjien auf bem ©ebiet ber SRinne

ifi nun btr unbegrenzt $)flidjt. ü. riüicfe

.Öep^ia fco 33ätn
Gcê mar nidjt etma l)eute ober ge«

ftern, fonbern bor einer etlidjen 2ln=

gabt bon Qufvren. $n ber Scadjt tjatte
eë gefefmeit unb eê fdjneite immer nodj.
Sie SJcarftroeiber ftattben beinal) biê

gut £ailte im ©d)nee, unb langé beê

£roittoitë unb auf ben ^lät^en flofe
ba§ ©djneeroaffer gu Tümpeln gufam*
meit, bafe ber Sßontonierffub getroft in
ben ©trafjen 33ernê Hebungen tjatte
boritetjmen tonnen.

Geine Delegation ber untern ©tabt«
bemoljnet beê Obern ©affenleiftë be=

gab fid) gur guftänbigcn 3?ef)örbe, um
ftd) roegen ber mädjtigen ©djneemätle,
bie ftdj in ben ©trafeen türmten, gu er-
tunbigen. Sie tjat ber ©djneepflug ber
©trafeenbafm gemad)t", lautete bie
Slntroort. §ätte man fo bod) beu

©djnee liegen laffen. Gïê märe fidjer
gefdjetter gemefen. ©o aber mufe immer
Hnferetner Drbnung fdjaffen." Ob
fte nietjt balb roeggefdjafft mürben", er«

tunbigte fidj toeiter bte Delegation.
$trj bpetiê", tjiefe eê ba. 2>a§ tommt
bann fdjon. Gïê îann ja audj fein, bafe

eê balb regnet, tlnb bann geljt foroiefo

alleê roeg. Uub überljaubt baê tft
bod) eine ©efdjidjte, loeil cë jebj ge«

fdjneit l)at! S3on unê ift biefen Georgen
jeber inê 33ureau getommeu. SJtan

tjat aud) noctj nie etmaê babou gefjört,
bafe in S3ern jemanb in ber ©trafee er«

truufen märe!"

SSorfidpti^
Gcin älteres gräulein unb ein jun«

ger SJÎann auf einem ©bagiergaug.
Gcr: Gcineu ©djroadjfinnigen mürben

©ie lootjl aud) tjeiraten?
©ie: ©oll baê ein Eintrag fein?
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Don Juans Ende
Dìl kannst, wie's scheint, nur schwer dich dran gewöhnen,
daß nun für dich die Zeit vorüber ist,

wo du bei allen jungen Schönen
wie man so sagt der Hahn im Korb gewesen bist.

Du möchtest sicher jetzt noch gerne krähen

vor deiner Lieblingsfrauen großen Kreis
und möchtest dich in voller Glorie blähen
und deinen Kratzfuß machen als den Gunstbeweis.

Ja dazumal, das waren schöne Zeiten,
wo Blüte sich an Blüte deiner Kraft gedrängt,
denn Kraft gibt Rechte schon seit Ewigkeiten,
wcil sie gewohnte enge Grenzen sprengt.

Vorbei! Das Schicksal band dir einen Knüppel,
eh' du dich versahest, an das Bein.
Du bist ein sogenannter Ehekrüppel;
Ergieb dich drein!

Die Zeit dcr Rechte, in gewissem Sinne,
erfordert jetzt von dir Verzicht.
Was freies Recht dir schien auf dem Gebiet der Minne
ist nun dir unbegrenzte Pflicht. t-, ,-5ü>cke

Oeppis vo Bärn
Es war nicht etwa heute oder

gestern, sondern vor einer etlichen
Anzahl von Jahren. In der Nacht hatte
es geschneit und es schneite immer noch.
Die Marktweiber staudeu beinah bis

zur Taille im Schnee, und längs des

Troittoirs und auf den Plätzen floß
das Schneewasser zu Tümpeln zusam-

meu, daß der Pontonierklub getrost iu
den Straßen Berns Uebungen hätte
vornehmen können.

Eine Delegation der untern
Stadtbewohner des Obern Gassenleists be¬

gab sich zur zuständigen Behörde, um
sich wegen der mächtigen Schneewälle,
die sich in den Straßen türmten, zu
erkundigen. Die hat der Schueepflug der

Straßenbahn gemacht", lautete die

Antwort. Hätte man fo doch den

Schnee liegen lassen. Es wäre sicher

gescheiter gewesen. So aber muß immer
Unsereiner Ordnung schaffen." Ob
sie nicht bald weggeschafft würden",
erkundigte sich weiter die Delegation.
Äh bhüetis", hieß es da. Das komnit
dann schon. Es kann ja auch sein, daß
es bald regnet. Und dann geht sowieso

allcs weg. Und iiberhanpt das ist
doch eine Geschichte, iveil es jetzt
geschneit hat! Von uns ist diesen Morgen
jeder ins Bureau gekommen. Man
hat auch noch nie etwas davon gehört,
daß in Bern jemand in der Straße
ertrunken wäre!" B,ire»,u?u.

Vorsichtig
Eiu älteres Fräuleiu und ein junger

Mann auf einem Spaziergang.
Er: Eineu Schwachsinnigen würden

Sie Wohl auch heiraten?
Sie: Soll das ein Antrag sein?
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